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Hmtlicke Aekanntrnachmgm.
Betrifft : Abschluß von Schweinehaltungsverträgen

zu erhöhten Preisen.
Bon den auf Veranlassung des Reichsernährungsamtes

durch die Reichssuttermittelstelle den Landesregierungen
zur Verfügung gestellten Futtermitteln (Kleie und- Tier-
lörpermehl ) kann ein Teil an Schweinehalter nicht abge¬
setzt werden. Die Besitzer der Schweine fürchten, nicht auf
jihre Kosten zu kommen, wenn sie nach meinem Rundschrei¬
ben vom 10. Oktober 1918 — A II . 9944 — den Stückzu-
schlag außer dem erhöhten Zentnerpreis nur dann erhalten,
falls der Abruf vor dem 31. März 1919 erfolgt . Da dieses
Bedenken der Berechtigung nicht -entbehrt , genehmige ich
«nter Bezugnahme -auf mein Rundschreiben vom 14. Juni
1918 — A II . 4902 - , daß auch für die auf die neu abzu¬
schließenden Verträge hin zu liefernden Schweine statt der
geltenden Preise für Schlachtschweine ein einheitlicher Preis
Don 130 Jl  für den Zentner Lebendgewicht und , wenn der
Abruf vor dem 1. Juli 1919 erfolgt , ein Stückzuschlag von
15 cM, bezahlt wird.

Bezüglich der Verwendung der Vertragsschweine gelten
4ie Bestimmungen meines Rundschreibens vom 14. Juni
1918 — A II . 4902 — mit der Maßgabe , daß nach Befrie¬
digung des von der neuen Fleischversorgungsperiode an ge¬
ringen Bedarfs des Heeres und der Marine alle übrigen
Schweine für die Zivilbevölkerung namentlich der größeren
Städte in den Ueberschnß- und Bedarfsgebieten nach Maß¬
gabe des Verhältnisses der von der Reichsfleischstelle ausge¬
schriebenen Schlachtviehumlage zu verwenden sind. Durch
die Zuweisung der Schweine für den Bedarf der Zivilbevöl¬
kerung soll insbesondere eine Verbesserung der vorwiegend
inis den Innereien von Rindern hergestellten Wurst -erzielt

Berlin,  den 31. Januar 1919.
Der Staatssekretär des Reichsernährungsamts.

gez. Wurm.
An sämtliche Bundesregierungen (in Preußen : an den

Herrn Staatskommissar für Volksernährung ).

An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Wird veröffentlicht mit dem Ersuchen um ortsübliche

Bekanntmachung . Lieferungsv-erträge find nach dem vor-
tzefchriebenen Formular alsbald hierher vorzulegen.

St . Goarshausen , den 25. Februar 1919.
Der Landrvt.

I . B .: N i e w ö h n e r.
Abschrift.

Betrifft die Ablieferung der Rmdersütze
Mit Vorliegendem weisen wir ausdrücklich darauf hin,

daß eine Aenderung in der Bewirtschaftung der Rinderfüße
nicht eingetreten und auch für die nächste Zeit nicht zu
erwarten ist. Es ist nur eine Verfügung dahin ergangen,

daß das aus den Rinderfüßen gewonnene Klauenoel zur
Herstellung von Nahrnngsmiteln (Magarine ) und nicht
mehr als Schmiermateril verwendet werden soll. Die
Verfügung führt u . a. darauf zurück, daß die Ausbeute
an Nahrungsmitteln , wenn die bisherige Verarbeitungs¬
weise beibehalten wird , bedeutend höher ist, als wenn die
Rinderfüße in .den meist primitiven Anlagen der Abliefe¬
rungspflichtigen verarbeitet oder von ihnen zum Gebrauch
im Haushalt verkauft werden. Hinzu kommt der Umstand,
daß es im volkswirtschaftlichen Interesse liegt, die für die
Beinwarenindustrie notwendigen Röhrenknochen restlos zu
-erfassen und ihr zur Verfügung zu stellen, was in -Frage ,
gestellt wäre , wenn die Zwangswirtschaft aufgehoben würde >

Berlin N. W. T ., den 15. Februar 1919.
Reichsausschutz für pflanzliche und tierische Oele und Fette.

I . V .: gez. Unterschrift.

der Rinderfüße

Das ©lüdtsarmband.
Roman von Renttoh.

60j (Nachdruck verboten.)

Hubinger richtete sich plötzlich auf. Wo hatte er
denn seine Gedanken gehabt? Natürlich hieß „H. N.
Kola Herton! Nach russischer Sitte, die besonders in den
Provinzen stark eingebürgert ist, schreibt man den Vor-
namen nach dem Familiennamen, so .wie dies bei uns
die Schüler tun. Also: Herton und dann, da ,Kola'
doch nur eine Abkürzung von.Nikolaus- ist, den Anfangs¬
buchstaben des letzteren Namens. Auch hier ließ sich also
eine Uebereinstimmung findenI Vielleicht war sie nur
mühsam ausgeklügelt, deckte sich vielleicht gar nicht mit
der Wirklichkeit, aber sie war möglich, sogar sehr möglich,
ja wahrscheinlich.

Der Kraftwagen hielt mit einem scharfen Ruck.
„Nanu? Was ist denn los ?" Damit beugte sich

Hubinger aus dem Fenster. .
„Da vorne liegt etwas"—antwortete der Autolenker.

— „Weiß Gottl Ist das nicht eine Frau?"
Hubinger war schon ausgestiegen und schritt nun rasch

neben dem Wagenführer einer dunklen Stelle auf der
Straße zu.

Richtig! Quer über dem Weg lag ein Körper. Ein
weiter, dunkler Mantel umschloß die Gestalt und bauschte
sich am Boden; das Gesicht war halb in den Falten ver-
steckt; man sah nur das schimmernde Haar, von dem ein
dunkles Spltzentuch herabgeglitten war; eine blasse Hand
ruhte auf dem Mantel, und an dieser Hand stak ein Ring.
Und diesen Ring erkannte Hubinger, der, nachdem er
feine Taschenlaterne angezündet hatte, sich niederbeugte,
sofort an seiner seltsamen, altertümlichen Fassung als den
Ring, den er an der Hand der Frau Herta Herton gesehen.

Eine Minute später hatte der Polizeirat mit Hilfe des
Autolenkers die Ohnmächtige— daß sie nur ohnmächtig
»sr, hatte der geübte Kriminalist sofort erkannt— etnpor*
«richtet. Im selben Augenblick schlug die junge Frau

Wird veröffentlicht.
Auf die Wichtigkeit der Ablieferung

wird besonders hingewiesen.
Der Landrat.

_ 8- V-: Z- VN,_
Bekanntmachung

Nr . F . R . 400/1. 19. K. R . A.
Im Aufträge des Reichsamts für die wirtschaftliche De¬

mobilmachung wird folgendes angeordnet:
Artikel  I.

Die Bekanntmachung Nr . W IV . 100/1. 17. K. R . A.,
betreffend Beschlagnahme und Bestandserh -ebung von
rohen Seiden und Seidenabfällen aller Art vom 31.
Januar 1917 tritt außer Kraft.

Artikel  II.
Diese Bekanntmachung tritt am 22. Januar 1919 in

Kraft.
Berlin,  den 22. Januar 1919.

Kriegs -Rohstofs-Abteilung.
. Wolffhügel.

Wird hiermit veröffentlicht.
St . Goarshausen , den 25. Februar 1919.

Der Landrst.
I . V .: Niewöhner.

Bekanntmachung.
Nr . F . R . 690/1. 19. K. R . A.

Im Aufträge des Reichsamts für die wirtschaftliche De¬
mobilmachung wird folgendes angeordnet:

Artikel  I.
Die von den Kriegsministerien oder den Militärbefehls¬

habern -erlassenen, den Betroffenen namentlich zugegan -ge-
nen Verfügungen

Nr . M. 3588/8 . 15. K. R . A. II . Ang. betreffend Be¬
schlagnahme und- Bestandserhebung von Graphit,

die Augen auf, und auch in diesen sanften Sternen lag
jetzt dasselbe Entsetzen, dieselbe Angst, die Hubinger auch
in den Augen der toten Schauspielerin gelesen hatte.

„Aber Frau Herton" — sagte er gütig und half ihr,
sich zu erheben—, „was treiben Sie denn? Wie kommen
Sie zu dieser Stunde und ganẑ allei» hieher in diese ein¬
same Gegend? Ein Glück, daß ich Sie fandl"—

„Er sprach weiter in seiner sreundiich väterlichen Art,
während er sie sorglich zum Wagen führte, und jetzt erst,
wo der volle Schein der Laterne aus ihr Gesicht fiel, sah
er, wie totenblaß diese lieben, anmutigen Züge waren.

„Aber kleine Frau" — redete er ihr immer wieder
zu —, „törichte, kleine Frau! Nun, nun! Fassen Sie sich
nur.vorerst! Und dann erboten Sie sich!"

Er stand neben dem Wagen.
„Wohin?" fragte er.
„Nach — nach Hause!" — stieß sie hervor; dabei

schlugen ihre Zähn? hörbar aufeinander, und ein Frost¬
schauer schüttelte sie.

„Ja, kleine Frau — was heißt das: Nach Hause?
Wollen Sie nach Ihrer Stadtwohnung gebracht werden?"

Sie nickte rasch.
»Ja — zu — zu meinem Mäderll Aber schnell!

Ums Himmels willen schnell!"
Hubinger half ihr umständlich in den Wagen, und

zwar mit besonderer Langsamkeit und dabei scharf nach¬
denkend. Wollte sie ihn von dem Hietzinger Häuschen fern¬
halten? Oder fürchtete sie irgend etwas für Lucie? Beides
konnte der Fall fein.

„Ja, ja" — sagte er schließlich—. „ich bringe Sie
schon heim. Aber erst machen wir noch einen kleinen
Umweg, nicht wahr? Und dann geht'» zum Mäderl, zu
Ihrer Lucie!"

Er gab dem Lenker eine Weisung, leise, obwohl die
junge Frau ohnehin auf niemanden und aus nichts achtete;
sie war, völlig erschöpft, in die Wagenecke gesunken, hatte
die Augen geschlossen, und schwere Tränen rannen über
die schmalen, totenbleichen Wangen. Aber es schien, als
wüßte sie auch nichts davon, daß sie weinte; wie zer¬
brochen war sie, wie gänzlich vernichtet.

Nr . Bst . m 348/12. 17. K. R . A. betreffend Beschlag¬
nahme und Bestandserhebung von Graphitschmelz¬
tiegeln

treten außer Kraft.
Artikel  II.

Diese Bekanntmachung tritt am 1. Februar 1919 in
Kraft.

Berlin,  den 1. Februar 1919.
Kriegs -Rohstosf-AbteUung.

Wolffhügel.

Wird hiermit veröffentlicht.
St . Goarshausen , den 26. Februar 1919.

Der Landrat
I . V.: Niew ö h n er.

Bekanntmachung.
Nr . F . R . 50/2. 19. K. R . A.

Im Aufträge des Reichsamts für die wirtschaftliche De¬
mobilmachung wird folgendes angeordnet:

Artikel  I.
Die Bekanntmachung Nr . Pa . 123/3. 17. K. R . A., be¬

treffend Beschlagnahme und Bestandserhebung von Roh¬
dachpappen und Dachpappen aller Art vom 5. April 1917
tritt außer Kraft.

Artikel  II.
Diese Bekanntmachung tritt am 7. Februar 1919 vre

Kraft.
Berlin,  den 7. Februar 1919.

Kriegs -Rohstofs-Abteilung.
Wolffhüge l.

Wird hiermit veröffentlicht.
St . Goarshausen , den 27. Februar 1919.

Der Landrat.
I . B .: Niewöhner.

An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Dft Zu - und Abgangslisten für das 4. Vierteljahr des

Steuerjahres 1918 ersuche ich nebst den Zusammenstellun¬
gen nach Muster II und III -bestimmt bis 20. h.  Mts . vor¬
zulegen.

Der Dermin bars nicht überschritten werden.
Die vollständige Ausnahme aller Kriegsteilnchmer muß

unbedingt erwartet werden, damit nicht wieder, wie im
Vorjahre , zahlreiche Steuerbeträg -e für diese Personen in
Rest nachgewiesen werden. -

Auch alle übrigen Steuerabgänge , insbesondere für
längst verzogene oder verstorbene Steuerpflichtige, sind vor¬
dem Jahresabschluß zu regeln.

Zugleich mache ich auf die rechtzeitige Vorlage der Aus-
fallisten bei der Kgl. Kreiskasse aufmerksam.

St . Goarshausen , den 5. März 1919.
Der Vorsitzende der Veranlagungs -Kommission.

St . 131 . I . V.: Dr . Zaun .' _

Hubinger betrachtete sie schweigend und teilnahms-
voll. Trotz seines aufrichtigen Mitgefühls— sein Instinkt
sagte ihm ja, daß er es mit keiner Schuldigen, höchstens
mit einer Märtyrerin ihrer Neigung zu tun hatte — sah
er alles scharf wie unter einer Lupe. Der weite schwarze
Mantel war am Saum schwer feucht, die Straße aber
war ganz trocken; nur auf den schmalen Feldwegen
stand dort und da das Wasser in großen, blanken Lachen.
Frau Herta war also nicht immer auf der breiten Straße
oeqangen, denn am unteren Rand ihres Rockes klebte
Lehm und Staub zusainmengeballt, und einzelne dürre
Halme hingen daran.

Hubinger sah dies alles, und doch blickt? er kaum hin.
Sein geübter Blick ließ ihn eben nie im Stich und er.
laubte ihm, zu beobachten, ohne den Beobachteten im
mindesten zu stören. Auch Herta Herton merkte nichts
von der Untersuchung, der er sie unterzog; sie hatte die
Augen geschlossen und lag müde, zu Tode erschöpft, in
den Kissen.

Das Auto flog dahin, vorüber an lungen Baumen,
die wohl schon leise zu grünen' begannen, jetzt aber im
Dunkeln kahl und dürr aussahen; vorbei an langen Garten¬
mauern, an einsamen Villen und hübschen Landhäusern.
Da und dort brannte noch eine Lampe und warf ihren
milden Schein hinaus in die Finsternis: der Wind glitt
seufzend durch die Aeste und bewegte diese so, daß sie
wie Gespensterarme in die Lust hineinzugreifen schienen.

Als das Auto eben um eine Straßenecke bog, klang
ihm ein Ruf entgegen, der den Führer veranlagte, an-
zuhalten, und gleich darauf schaute Doktor Wild mit
scharfen Augen durch das offene Fenster in den Wagen.

„Ich erkannte Ihr Auto. Herr Rat" — rief er, —
„und bitte .Sie, mich mitzunehmen. Sie fahren natürlich
ft, das kleine Haus; dahin muß auch ich! Habe dort
Leute postiert, muß aber selbst Nachsehen. Die verflixte
Gestalt im schwarzen Mantel ist uns entwischt; der Teufel
weiß, was das Gelichter hier für Schlupfwinkel hat."

Dies sagte er in seiner raschen, überstürzten Artz
während er den Schlag öffnete und sich niedersetzte.

(Fortsetzung folgt.)



Nach § 48 des Reichsgesetzes über die Angelegenheiten
der freiwilligen Gerichtsbarkeit vom 17. Mai 1898 (Reichs-
ge setz bl. L . 189) haben die Standesbeamten dem Vormund¬
schaftsgerichte Anzeige zu machen

gggeoitttt KteteMott für den Krefe St.Koarshaufen.

SBenn bei ihnen der Tod einer Person angezeigt wird,
die ein minderjähriges Kind hinterlaffen hat.

2. wenn bei ihnen
a) die Geburt eines ehelichen Kindes nach dem Tode

des Baters oder'
d) die Geburt eines unehelichen Kindes angezeigt

wird,
3. wenn vor ihnen von einer Frau , die ein minderjäh¬

riges eheliches Kind hat , eine Ehe geschlossen wird,
4. wenn bei ihnen die Auffindung eines Minderjährigen,

-dessen Familienstand nicht zu ermitteln , angezeigt wird
Diese gesetzlichen Vorschriften sind in verschiedenen Fäl¬

len nicht befolgt worden und ich nehme daher Veranlas¬
sung die Herren Standesbeamten auf die pünktliche Em-
reichung der obigen Anzeigen an das zuständige Vormund¬
schaftsgericht hiermit hinzuweisen , die im Interesse der min¬
derjährigen Kinder geboten ist.

Gleichzeitig mache ich auch zur genauen Beachtung dar-
mrf aufmerksam, daß die Absendung der nach § 48 des
Freiw . Ger . R . G. zu erstattenden Anzeigen an das Vor¬
mundschaftsgericht auf einem besonderen Bogen in den
Sammelakten des Sterbe -, Geburts - und Heiratsregisters
zu vermerken ist.

St . Goarshausen , den 28. Februar 1919.
Der Vorsitzende des Kreisausschuffes.

I . V .: Zaun.

Die nächste Mutterberatungsstunde findet in der Fr
Herr vom Steinschule zu Oberlahnstein am

Donnerstag , den 13. März 1919,
nachmittags von 41/2  Uhr ab,

statt , wo der leitende Arzt den Müttern unentgeltlichen
Rat in der Pflege und Ernährung ihrer Kinder erteilenwird.

St . Goarshausen , den 4. März 1919.
Der Vorsitzende des Kreisausschuffes.

I . V.: Zaun,  Regierungsrat.

Die nächste Mutterberatimgsstunde findet im Deutschen
Haus in Camp am

, Freitag , den 14. März 1919,
nachmittags von 4 Uhr ab

statt , wo der jettende Arzt den Müttern unentgeltlichen
Rat t;i der Pflege und Ernährung ihrer Kinder ect-ilenwird.

St . Goarshausen , den 4. März 1919.
Der Vorsitzende des Kreisausschuffes.

__ I V.: Zaun,  Regierungsrat.
Notiz!

Die Auszahlung der Abrüstungsgelder an die vom
Heeresdienste entlassenen ungarischen Mannschaften (mit
Ausnahme der in Kroatien und Slavonien Heimatbevech-
tigten ) wird fortgesetzt. Die infragekommenden Ungarn
^rden daher aufgefordert , in den allernächsten Tagen sich
schriftlich unter Einsendung sämtlicher Militärdokumente
«n das österr.-ung. General-Konsulat in Frankfurt a/M
zu wenden.

Polilifdse Nackricktev.
Die Verhandlungen in Spaa.

h derlin,  4 . März . Nach dem Sitzungsbericht
der deutschen Waftensttllstandskommission vom 3. März bat
General Nudant im Aufträge Fochs die deutsche Regierung
um Einrichtung einer bestimmten Anzahl durch ein inter¬
nationales militärisches Personal zu bedienender Televhon-
und Telegrapheulinien , welche die alliierten Kommissionen

sollen lin, Warschau und Prag mit Frankreich verbinden

Das deutsche Ersuchen um Gestattung der Biehau «fuhr
i aus Elsaß-Lothringen zur Versorgung des Saargebiets
- wurde von Foch abgelehnt.
: va. ^ ^ .dertreter der deutschen Regierung ersuchte schrift-
! „ ch 'n Spaa um Freigabe der Fischeinfuhr aus neutralen

Landern nach Deutschland.

Der amerikanische Vertreter teilte der deutschen Kommis¬
sion mit , daß die Zahl der Briefe und Karten , die in ameri¬
kanischen̂ Händen befindliche deutsche Kriegsgefangene ab-
senden dürfen , nicht mehr beschränkt sei; außerdem dürfen
sieter Heimat ihren Aufenthaltsort und die Art ihrer Be-
schäftigung mitteilen.

. Frieden innerhalb 7 Wochen?
K ö l n , 6. März . (Drahtbericht der C. Zt .) Man fühlt

allgemein , daß diese Woche in der Geschichte der Friedens¬
konferenz von größter Bedeutung fein wird . Es wird eine j
zeitweilige Pause während Lloyd Georges Ankunft in Pa-
ris morgen stattfinden , aber dann werden die Sachen wahr¬
scheinlich beschleunigt weitergehen . Nach der Bemerkung
die Balfour Samstag machte, ist es klar, daß der Friede in¬
nerhalb 7 Wochen von jetzt ab gerechnet geschlossen sein
wird . Ueberall beeilt man sich, und mau ist sich vollkom¬
men bewußt, daß es eine Gefahr bedeutet Europa einen
Tag länger als nötig in dem gegenwärtigen Zustande der

® tc  Befestigungen und Hafenanlagen von Helgolm»,
muffen von den Deutschen auf ihre eigenen Kosten mitfz
^rden . Die Friedenskonferenz wird über das Schicksal öü
Insel selbst entscheiden. Der Kanal von Kiel muß für all
Zeiten den Kriegsschiffen und Handelsfahrzeugen
Völker geöffnet bleiben. Die Stationen für drahtlose Teb!
graphie in Nauen , Hannover und Berlin dürfen nur no*
für Handelszwecke benützt werden . Die nämlichen Bestim¬
mungen finden Anwendung auf die Stationen für drahtlob
Telegraphie in Wien , Budapest und Pola . Die österreichu
sche Flotte , bestehend aus dreizehn Panzerschiffen , darunter
zwei Kreuzern zehn leichten Kreuzern , neunzehn Torpedg,
lagern , einundfünfzig Torpedobooten , dreiunddreißig W
tigen oder in Bau befindlichen Unterseebooten und zwölf
Donaumonitoren , ist den Alliierten auszuliefern . Dieselben
Bestimmungen werden über die türkischen und bulgarische
Kriegsfahrzeuge verhängt . Zwischen dem Mittelmeer und
dem Schwarzen Meer wird freie Durchfahrt garantiert
Sämtliche Befestigungen und Verteiüigungswerke sind ab-'
zutragen . Eine besondere Klausel betrifft den Ersatz der
vom Feinde versenkten Handelsschiffe.

Borfrieden und Aushebung der Blockade.
Nach dem „Journal des Debats " teilte Pichon im Kan,-

merausschuß am Freitag mit , die Aufhebung der Blockade
erfolge am Tage der Unterzeichnung des Vorfriedensver - •
träges , die Räumung des besetzten Gebietes erst zu einem
späteren Zeitpunkt,

Wilsons neue Europafahrt.
WTB . Newyork,  5 . März . Reuter . Wilson ch

heute 8,15 Uhr morgens mit dem Dampfer „George Was.
hington " nach Frankreich abgereist.

Die dänischen Ansprüche aus Schleswig.
WTB . Paris,  5 . März . Nach dem „Temps " solle«

die dänischen Ansprüche auf Schleswig folgendermaßen be¬
handelt werden : Das Herzogtum Schleswig soll in vier Ge-. ., 1. . .Tz» 1 . .. _. /w I * . . _ » — _und Hemmungen' X E Tn j Schleswl -, foll In »ier Ge.

«eit » ollen di- « liierten 9 [ein ? ffital . Ä i S 1* " ' N- Ee - wig um,offen.
Sie werden nicht eher entwaffnen , bis sie ihre Bedinaunaen - ° ! ^ «volkerung sich binnen emer kurzen Zeit durch
gesichert haben. Die Rheinarmee wird eine Garantie j N ^ ^ mmung über den Anschluß an Dänemark aus-

I

sprechen. Im nächsten, der Mittelschleswig mit Flensburg
umfaßt , soll erst nach einiger Zeit , d. h. nach sechs Monate«
gemeindeweise abgestimmt werden . Den , dritten würden
die Alliierten militärisch besetzen. Der vierte würde bis
zum Kieler Kanal reichen, bei Deutschland bleiben und nicht
besetzt werden.

Die Gefahren der deutschen Anarchie.
Genf,  3 . März . Der „Herald " meldet aus New-

Wird hiermit veröffentlicht.
St . Goarshausen, den 4. März 1919.

Der « anbrat.
I . V.: Z a u n.

{• • • * SO« » »» » » »» » « »» • • • • • • • M » « » HItm*

Vttpffkt«ich», iel jtiea «vp »,
ki lifteif «trzuch«,!

70]

Das ©lücksarm band.
Roman von Rentt 0 h.

«Nachdruck verboten.)

« gewahrte, prallte er im ersten
Augenblick fast zuruck, dann rückte er seine Brillengläser
zurecht und blickte fassungslos auf die regungslose dunkle
Gestalt. Die ,unge Frau aber hielt auch jetzt noch die
Augen wie in tiefster Ermattung geschlossen und achteteraum auf ihn.

.Herr Rat" - sagte Wild endlich halblaut „wo
ums Himmels willen haben Sie die Frau her» Der
Mantel, das Spitzentuch, all dies stimmt aufs genaueste
mit der Gestalt, die vor mir -hxr über das Feld lief
Es war ganz in der Nähe des Friedhofs. Herr Rat. und
bann war sie plötzlich weg — einfach verschwunden

„Na. und jetzt ist sie halt daI Und zwar wohlgeböraen
b«, mir im Auto. Ja, mein lieber Doktor, e, oescheben
eben doch noch Zeichen und Wunder!" 9 W

Herta Herton war aufgesahren. als hätte Wilds
Stimme ste wieder zum Leben erweckt. Mit groben ent.
Letzten Augen starrte sie ihn an, dann aber kam ein
Ausdruck seltsamer Entschlossenheit in ihr Antlitz und
Ihre Augen nahmen einen stählernen Glanz an. °

„Warum wundern Sie sich denn so sehr. Herr Doktor?"
— fragte sie fast herausfordernd, was gegen idre lonitia»
lch?ue Art sonderbar abstach. - „Schließlich habe ichdoch
»icht, verbrochen und bin keine Gefangene kann all»
Sehen, wohin ich will, und das tat ich! Ich nahm meinen
Ä ' un\ banb  Spitzentuch umsHabr, gewiß, aber ist denn das etwas so Auffallendes»
Lnd ich ging spazieren, weil ich mir ein wenig Bewe-
Oung machen wollte nach diesen Tagen, die so viel Auf-
7,8,“SÄ,, 3(* 6“‘ ‘ ' »" 'w ? 3*

, ■* '- * **

gesichert haben. Die Rheinarmee wird eine Garantie sein
daß diese befolgt werden . Dies bedingt gleichfalls die
strikte Beschränkung der deutschen Rüstungen.

Der endgiltige Waffenstillstand.

b März . (Havas .) Das Dokument , an dem s
iltefpll Foch mit den Exporten der Großmächte arbeitet s
enthält praktische Lösungen und Bedingungen militärischen j
Ujarafterä , die Deutschland auferlegt werden sollen. Die - j ®eh [ , .v . wcarz. Der „Herald " meldet aus stiew-
ses Dokument begrenzt che Bestände der deutschen Armee, f Dorf : Lansing sagte bei einem Bankett zu Ehren Wilsons:

»ui ü̂ben nur noch der Charakter von polizeilichen 1 Deutscher Bolschewismus und Anarchie bedrohen die ganze
y kitkraften belaßen wird , und es stellt bestimmte Garan - l Welt . Nur aus diesem Grunde bleibe Deutschland r».
tien gegen eine zukünftige Wiederaufnahme des Krieges ! nächst vom Völkerbund ansgeschloffen.
stn werde? um 2 ' 2 Maßnahmen getrof- Genf,  3 März . Der „Temps " meldet aus dem be-
Pflichtunaen ^ ' angegangenen Ber - setzten Gebiete : In der Pfalz machen sich deutlich Selbstän-
pfltchtnngen zu sichern drgkeitsbestrebungen bemerkbar. Es haben Bespnuhnnge»
<Zrf,r“ steht vor der Aufgabe , das Schicksal !N Landau und Neustadt stattgefunden , die auf eine Los-

q eswlgs zu regeln . Sie stimmt einer Bolksabstimmung , ? lösung vom bolschewistisch regierten Bayern abzielen,
en bloc für den Nordteil , sowie einer abschnittsweisen Ab- i (;r
stlmmung für den zentralen Teil zu. Diese Bolksabstim- ! . ^ .,C e ^ Sozialisierung,
mnng wird nach Ablauf einer gewissen Frist , nachdem das We 1 m a r , 3. Ncärz. Reichsarbeirminister Baurk
Land dem Einflüsse der deutschen Beamten entzogen «vor- in einer Rede in der vorgestrigen Sitzung der Na-
den ist, stattfinden . ttonalversammlung u. a. die Mitteilung , daß in kürzester

Die Frage der deutschen West- und Ostgrenze wird in, St !** Nationalversammlung eine Vorlage zugehen
Laufe der Woche behandelt werden . Auch die finanziellen ! Ä blt  Übernahme des Kohlensyndikats auf das
Bedingungen sind vorbereitet . Die französtscho Regierung j ^ 3 er^e Maßnahme der Soztattsterung vorsieht,
verlangt nicht Zurückerstattung der Kriegsausgaben , jedoch i Aenderung in der Zusammensetzung der Reichs-Regierung?

WMZMW !-WMZZW
1 regierung erwogen werde . Die Verhandlungen darüber

.— lü ;, "' — ■ihm , seien bereits tm Gan ge,
»Ja . über die Felder . Was v- - - - -. . „»n . . - - -- t. - — ist denn da weiter da-

vei ? bin doch hier aufgewachsen, kenne jeden Baum
und jeden Graben! Immer bin ich gern einsame Wear
gegangen ; sie sind viel schöner als die belebten Straßen "

„Auch bei diesem Schmutz?" — warf Hubinger mit
einem fernen Lächeln ein. *

Sie zuckte die Achseln.
öarV!' wenn man so altes Zeug an¬

hat ? Also ,cy ging spazieren und wollte — ich wa's
Ihnen ganz osten - zum Friedhof : das ist ja wohl auch
noch keine Untat, besonders wo ich mit der Tochter
des Fnedhofsgartners. mit Hanne Melzer. der Brumen-
bindenn. einst in dieselbe Srhule ging ! Ich besuche sie
noch immer gern einmal, und heute zog mich noch etwas
hin : eine alte sonderbare Borliebe, die ich habe, die
Borl-.ebe, gern die Toten anzuschauen. Lächeln Sie nicht

DoktorI Es ist doch auch das gar nichts so Außer-
gewohnliches: viele finden einen eigenen, merkwürdigen
Reiz darin. Verstorbene zu sehen, besonders Mensche»
bi» f° nnte- Mich zog's heut förmlich hin, denn
die schone Frau von Salten ist dort aufgebahrt. Ader

.jch tn  Nähe des Friedhofs gekommen, da
war auch schon ein Herr hinter mir — ich weiß nicht,
was er wollte aber es wird sicher einer Ihrer Leute ge¬
wesen sein. Und wie ich um die Ecke bog. stand da
^on wueder einer, und am Ende des Wegs ein dritter
Weih Gott, nur war's ganz unheimlichl Als ich dann
sah, daß bei meiner Freundin, die den Schlüssel zur Ka.
pelle hat kein Licht war. wollt- lch wieder heim. ab!r da
lief mir schon einer nach; ich bekam Angst, eine aanz
wilde, sinnlose Angst, und lief, so schnell ich nur könnt/
quer über die Felder, Steige , die ich seit Jahren kenne
bog beim Ziegelofen um die Ecke, lief quer durch das-,ian2 "einen Abhang hinunter, wo die
dichten Busche stehen, und da verloren Ihre Leute mich
aus den Augen Ich wollte nun in weitem Bogen au-
rucf, war aber furchtbar abgefjefct und müde und be-
kam endlich — was mir leider schon öfter passierte—
L "̂ « amps. so daß ich auf der Straße zusammen-
stürzte, dort wurde ich wohl noch lieaen. wenn mich

der Herr Rat nicht gefunden hätte. So - nun wissen
S 'e. alles, 'Herr Doktor Wild, und ich meine, es ist
nichts Schlechtes dabei. Ich vertrage eben nur das

nicht: da verliere ich sofort den Kopf.
Jetzt ist m,r schon wieder wohler. und ich brauche die
Herren weiter nicht zu bemühen." ^

Ste batte rofd) unö fast überstürzt gesprochen, wa»
seltsam gegen ihre sonstige feine, stille Art abstach.

Das Auto machte eine Wendung und̂ hielt mit scharfem
öffnete®ÜtaU  ^ ub,n9er  sich erhob und die Wagenlür

„Kommen Sie nur. Frau Herton!« - sagte er. -
„Ich habe hier noch im Hause zu tun und bitte Sifc

lang- hier zu bleiben dann fahren Sie mit mir
nach der Stadt und zu Ihrem Mäderl. Bitte, steigen

- Aber weshalb zittern Sie den,
plötzlich so? Lieber Wild, nehmen Sie ein paar Leute
m,t und rekognoszieren Sie nochmals genau die Fried-
hofsgegend. Bis zu ĵhrem Eintreffen werde ich hiernoch oletoen!

2?/^ rx nl e5 öi nn. "°ch .ein ’0* andere Anordnungentraf, stand Herta Herton wie betäubt, untäbia iick, xa
rühren? Erst als nach Doktor Wild» Entfernüna Hu^
binger leicht ihren Arm berührte, fuhr sie auf wie au»
einem schweren Traum, worauf er. sie stützend mit ihr
gegen das inmitten des Gartens ' still daliegende Ha«
ihrer Eltern zuging, wo nur in einem der Fenster der helle
Schein einer Lampe zu sehen war.

Hubin̂ e? " Ä0S ^^cht brennen lasten?* _ ftagte

aul erftanöe' S» reden, ihm aber
schien e», als hatte beim Wahrnehmen des Lichtschein»
in ihren Augen eine starke Verwunderung gelegen.

(Fortsetzung folgte



Die Lebensmittelfrage.
2BSS3- B e r l i n , 3. März . Die deutschen Unterhänd¬

ler für die am 4. März , nachmittags 6 Uhr, beginnenden
Verhandlungen über das Lebensmittel -, das Schiffahrts¬
und Finanzabkommen sind am 3. März abends vom An¬
halter Bahnhof nach Spaa abgereift. Den Vorsitz der drei
deutschen Kommissionen für das Lebensrnittel -, das Schiff-
fahrts- und Finanzabkommen in Span führt Unterstaats¬
sekretär im Neichsernährungsamt v. Braun . Stellvertre¬
tender Vorsitzender ist Dr . Melchior.

Amsterdam,  3 . März . Dem „Telegraaf " zufolge
erklärte Churchill im Unterhause, daß die Zeit gekommen
sei, um Deutschland die Friedensbedingungen schleunigst
aufzuerlegen. Nachdem diese Bedingungen angenommen
seien, könne mit der Versorgung Deutschlands begonnen
werden.

Der König von Belgien in Aachen.
Aachs n , 5. März . (Havas .) König Albert von Bel¬

gien ist hier im Flugzeug angekommen. Nachdem er das
Hauptquartier besucht hatte , machte er einen Spaziergang
durch die Stadt . Trotz widrigen Windes legte das Flug¬
zeug die Strecke von Brüssel nach Aachen in 50 Minuten
zurück. Das Flugzeug hat es sorgfältig vermieden , hollän¬
disches Gebiet zu überfliegen.

Die Pensionierung der Staatsbeamten.
Die preußische Regierung erließ eine Verordnung über

die einstweilige Versetzung der unmittelbaren Staatsbeam¬
ten in den Ruhestand.
. § 1 bestimmt, daß Staatsbeanite , die infolge Umbildung

von Staatsbehörden nicht mehr verwendet werden können,
einstweilen unter Bewilligung des gesetzlichen Wartegeldes
in den Ruhestand versetzt werden. Sie erhalten als Warte¬
geld während eines Zeitraumes von fünf Jahren den vollen
Betrag, nach Ablauf des fünfjährigen Zeitraumes aber drei
Viertel ihres ruhegehaltsfähigen Diensteinkommens.

Nach§ 2 haben die auf Kündigung angestellten Beam¬
ten Wartegeld nur zu beanspruchen bis zu dem Zeitpunkt,
da die Kündigung zulässig wäre.

Außer den in § l genannten Beamten können nach § 3 je¬
derzeit in den Ruhestand versetzt werden : Unterstaatssekre-
tär, Ministerialdirektoren , Oberpräsidenten , Regierungs¬
präsidenten, Beamte der Staatsanwaltschaft , Borst her
staatlicher Polzeibehörden , Landräte , Gesandte und andere
diplomatische Agenten.

Verhaftung des Präsidenten von Oldenburg.
x Oldenburg,  3 . März . Der Obermatrose Kuhnt,
der durch die Novemberereignisse in Wilhelmshaven zum
Präsidenten des Freistaates Oldenburg -Ostfriesland ausge¬
rufen wurde, ist hier von der Polizei verhaftet worden . Es
lag ein Verhaftungsbefehl des Reichswehrministers Noske
gegen ihn vor, aber man konnte ihn lange Zeit nicht finden,
bis es bekannt wurde , daß er die Sitzung des Landesdirek-
kvriums im hiesigen Ministerium präsidierte . Als die Sitz¬
ung zu Ende war , nahmen die Geheimpolizisten ihn in
Empfang und brachten ihn ins Gefängnis und von dort
nach Berlin.
- Auf dem Berliner Parteitag der Unabhängigen teilte
Haase die Verhaftung Kuhnts mit . Ferner sei 'der Bor¬
gende des Soldatenrates Münster , Gerber , und das Mit¬
glied der Nationalversammlung Kähnen in Halle verhaftet
worden. Auf Antrag Haases beschloß der Parteitag , wegen
öer Verhaftungen ein Protesttelegramm an die Regierung
mWeimar zu senden.

In Sachen Liebknecht— Rosa Luxemburg.
In Berlin sind die vier Offiziere der Gardeschützen-

mvision, welche der Schuld an der Ermordung Liebknechts
und Rosa Luxemburgs beziehungsweise der nicht genügen-
oen Ueberwachung der beiden verdächtig sind, verhaftet wor¬
ben. Es handelt sich um die beiden Brüder Kapitänleutnant
und Hauptmann Plugk -Hartung , den Oberleutnant Vogel
und den Leutnant Liepmann.

Die Gräber unserer Helden in Frankreich.
Berlin,  3 . März . Im Anschluß an feine frühere Mit-

«ilnng, daß die Listen der deutschen Gräber in Frankreich
»er deutschen Regierung zur Verfügung gestellt würden,
übermittelte General Nudant dem deutschen Wasfenstill-

^ O^̂ dusschnß den Wortlaut eines Gesetzentwurfs , welcher
I der französischen Kammer vorliegt , nach dem die Ausgra-

ungen und Umbettungen von Leichen der im Kampf gefal¬
len frnzösischen, verbündeten und deutschen Soldaten ver-

Pwri werden sollen. Der Gesetzentwurf, welcher, wie Nu-
s erklärte, von der Kammer aller Voraussicht nach an-
I Kommen werde, zeige, daß die französische Regierung
BR Schutz aller Einzel- und Sammelgräber wie auch aller
WVMöfe übernehme, die deutsche Gräber enthalten . Der

utfche Vorsitzende nahm mit Befriedigung Kenntnis von
I w ^ ?^ °sischon Schritt , der geeignet sei, die Angehörigen
E gefallenen deutschen Helden zu beruhigen . Er erbat

ch bou den Belgiern gleiche Zusicherungen. (Cobl . G .-A.)
f Deutsche Kriegsgräber.

.Berlin,4 .' März . Alle Gräberaufnahmestellen an
ehemaligen Front und in den besetzten Gebieten sind

ganze Gräberaktenmaterial ist vom Kriegs-
«offi r Um' 3entral -Nachweis-Bureau , Berlin NW ., Do-

yeenstvaße,45, übernommen . Anfragen in Gräberange-
»enhelten sind daher an diese Stelle zu richten . Zur

fehlet von Verzögerungen ist in den Gesuchen die
Sta-m'Lr a^re^e ^ er  Gefallenen anzugeben . Auskünfte u.

f" ,ungen von Lageplänen , Skizzen und Grabphoto-
^aphien sind kostenlos.

Oberlahnstein, den 7. März.
, ^ ^ beratungsstunde.  Die nächste Mut¬
te rberatungsftuiide smdet in der Freiherr -vom-Stein-
Schule am 13. Marz von 41/2  Uhr nachmittags statt.
, ^Immobilien.  Bei der vorgestern stattgehao-
ten Bersteigerung derWeppelmannschenGrundstücke wurden
für einen 52 Ruten großenAcker in der Pardell 2350 M,  für
Rfi 9p19f2 }ä ten  6roße Wiese in Diebig 2100 M und für eine
66 .uuten -Wiese am Rabensteinerkopf 1000 Jl geboten. Der
Erschlag erfolgt am Samstag Nachmittag 3 Uhr.

( !) Kunstausstellung.  Von heute ab ist im
Schaufenster unseres Papiergeschäftes ein Kunstwerk des
bekannten Niederlahnsteiner Meisters , des Herrn K Weis
ausgestellt . Auch diesmal ist dem Künstler seine Arbeit her-
vorragend geliingen. Es ist eine im Auftrags des Herrn
Dekans Müller aus altem Eichenholz eines Weinkellers
an . geführte Mutter -Gotkes-Statue , die allgemeine Bewun¬
derung Hervorrufen wird.

. -- D e r .R h e i n wrr s se r sta n d ist in den letzten bei¬
den Tagen infolge des anhaltenden Regenwetters nachdem
er vorübergehend bedeutend gesunken war , wieder um 50
Zentimeter gestiegen.

Ä <Ü. Üö l 1 e Le im Versorgung.  Vom 1.
15- Marz d. Js . hat die Anmeldung zur 8. Versor¬

gungsperiode für die Monate April , Mai und Juni 1919
zu geschehen. Zur Ausgabe kommt: Knochen- und Leder-
Imm 1. und 2. Sorte , Malerleim , Buchbinder- und Tape-
ziererkleister, Karotffelmehl , Dextrin , alkalischer und neu-
traler Kleister . Alle Anmeldungen hierzu find an die Ge¬
schäftsstelle des Kreisverbandes für Handwerk und Ge-
wevbe im Kreise St . Goarshausen zu Oberlahnstein zu rich¬
ten . Die Gewerbetreibenden , insbesondere die au« dem
Felde zurückgekehrten., werden darauf aufmerksam gemacht,
daß lpntere Anmeldungen zwecklos sind. Auf Grund der
in Berlin eingegangenenAntragsformulare erfolgt die Ver¬
teilung und Ausgabe sämtlicher Klebstoffe. Spätere An¬
meldungen können infolgedessen keine Berücksichtigung
niehr finden . Erwähnt sei, daß bei der 7. Versorgungs-
Periode von der angemeldeten Menge 98, 4 Proz . begutach¬
tet und verteilt wurden . Versäume alfo keiner die recht¬
zeitige Anmeldung.

' "<yP 2 n d e r E i s e n b a h n . Wie wir hören ist nach
dem Vorschlag der preußischen Eisenbahnverwaltung und
unter Zustimmung der übrigen deutschen Eisenbahnverwal¬
tungen der neue Sommerfahrplan in diesem Jahre rum 1
Juni in Aussicht genommen.

(?) H e r i ii g e u n d S p e ck. Die Stadt Wiesbaden
glm idiese Woche an chre Einwohner geringe ans und zwar
auf 5 Personen ein Pfund , das 2 <M, kostet. Am 2. März
kam. an die Bevölkerung der Stadt Mainz und der Vororte
Speck zur Verteilung . Auf die Karten für Erwachsene, so¬
wie auf die Kinderkarte kamen jeweils 100 Gramm zur
Verteilung . Der Preis beträgt 4,30 Mark das Pfund.

Niederlahnstein, den 7. März.
, §§ Enteignung.  Der Regierungspräsident in

Wiesbaden macht bekannt, daß die Zulässigkeit der Enteig¬
nung für das zur Erweiterung des hiesigen Bahnhofs be¬
nötigte Gelände und die damit imZufammenhange stehende
Herstellung einer Privatanschlußbahn für die Firma Draht¬
werke C. S . Schmidt ausgesprochen wird.

)( Eröffnungder Floßschiffahrt.  Das erste
Floß in diesem Jahre kam gestern vormittag im Anhang
des Schraubendampfers „Caprivi " au unserer Stadt vor¬
bei . Das Floß gehörte der Firma Johann Gossen aus
Mainz -Kastel, hatte eine Länge von 210 Metern und eine
Breite von 47 Metern . Sämtliche Holzstämme sind für
Holland bestimmt.

Braubach, den7. März.
(tz) K r i e g e r t 0 d. Nochmals hat der schreckliche Krieg

ein Opfer gefordert . Nach schwerer Krankheit, die er sich
im Felde zugezogen, starb im Lazarett Stettin Sergeant
R . Mallmann . Der Verstorbene ist ein Sohn des Invaliden
Philipp Mallmann . Nachdem er 4 Jahre lang mit Aus¬
zeichnung für seine Heimat gekämpft, folgte er nun , in die
Heimat zurückgekehrt, seinem schon im Jahre 1914 gefalle¬
nen Bruder im Tode noch.

**  Die Entschädigung - », welche den«ngehö-
rigen gefallener oder an ihren Wunden verstorbener Kriegs¬
teilnehmer für dir Uebernahme de« Begräbnisses gezahlt
wird, beträgt für Offiziere 120  Mark, für Mannschaften
7ö Mark. In dieser Höhe kann auch den Gemeinden, die
die Bestattung übernommen haben, eine Entschädigung ge«
währt werden mit der Maßgabe, daß damit auch die wei-
tere Pflege de? Grabe« den Gemeinden anheimMt « oll-
ten diese Entschädigungen im Einzelfalle nicht ausreichen,
so ist da« Kriegsministerium ausnahmsweisez« einer Bei¬
hilfe bereit, sofern dem Anträge Kostenanschlag und Plan
beigefügt werden.

m. C a m p , 6. März . Die nächste Mutderberatungs-
stnnde findet im „Deutschen Haus " am 14. März von 4 Ühr
ab statt.

Winzer!
R t bh 0 ! 1 » ird zur Herstellungn»n Futte,

H .-tn n 5*(.urf)f Liefert davon soviel Ihr könnt, ab. I"
mV» (''n Ankäufer -rnannl. Jh" erhaltet r>'

«iirh, . reiner 4.— bi* 4M Mb ., d. i. !ö> b-e
utöt  rrwa 60 Psg.

Hiss Hofe nstö§rrrr.
Vom Rhei », « März . Ein gesuchter Artikel find

zurzeit die Kartoffeln, an denen eine bedenkliche Knappheit
nicht nur in den Städten, sondern auch in vielen größeren
Landorten mit überwiegendem Weinbau herrscht. In zahl¬
reichen Gemeinden treibt die Kartoffelnot die Leute zu de»
seltsamste» Tauschgeschäften. Der eine bietet gegen Kar¬
toffeln Kohlen, ein anderer Seife, ein dritter guten Wein
«der Kognak und andere derartige Dinge an. Die gegen
Bargeld abgegebene» Kartoffel« werden anstandilo« mit lö

Pfennig , nd noch höher pro Pfund bezahlt. Die Kar-
toffelnot macht fich umso empfindlicher bemerkbar, als aucb
an Gemüsenletzt großer Mangel herrscht. ^
^ Schierstein, » März . Der älteste Sohn des In-
Haber- des Restaurants„Zum vnker' . der Metzger Ed.
Schäfer, ist in Düsseldorf bei den durch die Spartakisten
hervorgerufene» Unruhen in einer Wirrschcrft erschossenworden "

Kiedrich , 4 . März . Den Rekkord der 1918er Wein»
erreichten Gewächse aus dem Ritterschen Weinaut Kiedrich
mit 10 000 Jl per Stück.

Höchst a. M ., 4. März . Weil er als Vertreter einer
bedeutenden Industrie Briefe kolportiert hat bezw. kolpor¬
tieren ließ , die er der französischen Zensur entziehen wollte,
wurde der Direktor der hiesigen Mainkraftwerke Kribben
zu 3000 Franken Geldstrafe verurteilt.

Co b lenz,  6 . März . Mit einem Kopfschuß aufge¬
funden wurde in der Nacht von Sonntag , auf Montag ein
hiesiger junger Mann in der Mitte der 20er Jahre . Ein
junger Mann geleitete seine Kusine in der fraglichen Nacht
nach Hause, als er in der Bogenstraße Stöhnen vernahm.
Dort lag ein junger Mensch am Boden, der flehentlich um
Hilfe bat und vergeblich sich anfzurichten versuchte. Er
teilte mit , daß ihn um 1 Uhr nachts einige Unbekannte nach
der Zeit gefragt hätten . Als sie einige Schritte weiter ge¬
gangen seien, fiel plötzlich ein Schuß, der den Unglücklichen
am Hinterkopf traf und zwar sehr erheblich, aber nicht le¬
bensgefährlich verletzte. Man benachrichtigte sofort die
amerikanischen Patrouillen die für alsbaldige Anlegung ei-
nes Notverbandes und Ueberführung in ein Krankenhaus
sorgten.

B a s s e n h e i m , 4. März . Ein achtjähriger Junge
fand eine Handgranate , mit der er herum hantierte . Der
Sprengkörper explvdirte und zerriß dem Kleinen die linke
Hand furchtbar und verletzte auch den rechten Arm erheblich.
Der Berunglückte wurde nach Coblenz in ein Krankenhaus
gebracht.

K e s selheim , 6 . März . In der vorvergangenen
Nacht wurde hier in zwei nebeneinander gelegenen Gärten
sämtliche Wäsche und eine große Menge guter Strümpfe,
die zum Trocknen aufhingen , gestohlen. Bisher gelang eS
noch nicht, der Diebe habhaft zu werden..

Vallendar,  5 . März . In einer der letzten Nächte
wurden aus dem Weinkeller des Hotels Grenshäuser 300
Flaschen Wein gestohleif. Es gelang noch nicht, der Diebe '
habhaft zu werden.

Vallendar,  4 . März . Die Konsnm-Genossenschait
der freien Gewerkschaften beabsichtigt hier eine Filiale und
Lagerstätte zu errichten . Zu diesem Zwecke wurde ein An¬
wesen käuflich erworben und haben sich bisher über 300 Fa¬
milien eiuschreiben lasten . Außer Lebensmitteln führt die
Konsum -Genossenschast sämtliche Haushaltungsartikel,
Kunstdünger, , Futtermittel ufw., sowie Brennmaterialien.
Die Filiale umfaßt die Orte Vallendar , Mallendar , Wel¬
tersburg und Niederwerth.

Duisburg,  4 . März . In den Mittagsstunde«
sind in der Walzstraße in Meiderich zwei Kaffenbeamte
des städtischen Schlachthofes überfallen und durch Re¬
volverschüsse schwer verletzt worden. Einer der Ueber-
sallenen ist abends im Krankenhause gestorben. Die Täter
haben ihren Opfern ettva 20 000 Jl  in Kassenscheinen und
Schecks in gleicher Höhe entrissen und sind geflüchtet. Einep
der Mörder ein 20jähriger Bursche aus Laar , ist nach,
mittags festgenommen worden . Er trug den größten Teil
des geraubten Bargeldes , etwa 46 000 Jl,  bei sich. Die
Schecks, die für die Räuber wertlos waren, sind von ihnen
zerrissen worden.

Hannover,  3 . März . In der Provinz Hannover
wurden in der Nacht zum Samstag in bäuerlichen Ortschaf¬
ten von bewaffneten Räuberbanden , die Raubzüge unter¬
nommen hatten , fünf Personen getötet. Verschiedene Land¬
wirte beginnen jetzt, zum Schutze ihres Eigentums ihre
Stallungen mit Stacheldrähten zu umgeben, die mit elek¬
trischer Hochspannung geladen sind.

. »»ch»
»»>! Schar»« «

8*mk m.

Mn Wort über deutsche
Fraueukleidung.

D 28  hübsch« Einse-MungSkleid aus
schwarzem Vollstoff zeigt das auf der
Schulter gereihte Lrißche« mit Rücken-
schluß und spitzem AuSschuitt, den ei«
Sticker eikäntchen begrenzt. Den schlanke»
Halbärmel hält ein Urmbändchen auS
Seide am Arme fest. Bemerkenswert ist
die originelle Schärpengarnitur, die mit
je einer Ecke dem Leibchen aufgesetzt,
da«« durch Einschnitt« im breiten Gürtel
durch«e!eitet itt, um in langen losen En¬
den zu beiden Seiten deß gereihten Rocke«
hrrabz-fallen. Den «bschluß bildet
Stickerei und Geidenfranse. Der schlank«
f Rende Rock in unter dem SKrtel drm
Leibchen anges-tzk. Schnitt »orrätig in
«8, 40. 4«, 44 cm. halberO''erkv«l>e |»
1.— Mk. durch di» Mod«nzentrale Gre«-
d-n»N. t  ju beziehen.
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«mtlich- Btt»
«erd.'n aufpeforbett, die in ihrem Besitz befindlichen Zwie
back ^rten jeden SamStag  morgen zwilchen9 und 11
Uh- >.>> dem RathauS Zimmer1 abzuliefern.

O^ ^ .hnfiein. den 5 März 1919. Der Magistrnt
ü ■'? Ansammlungen von Personen auf den Straßen

sind ' "bot»n, eS dürfen nicht mehr als drei Personen zu
santt».k.j'i«hen bezw. zulammengehen.

Z wide,Handlungen werden von dem BesatzungSkom
«ando bestraft.

O -rriahnstein. den 6 März 19l9.
Die Polizeivenvaltung.

I D. : F ohr, Beigeordneter
Bekanntmachung.

Brtr. Enteignung von Grundfläche« in der
Gemarkung Mederlahnstein.

D>« Preußische und Hessisch» Eisrnbahndireklion zu
Mainz  beabsichtigt die Erweiterung deS BahnhosS Nie
derlahnstein und im Z«samWenhanß hiermit eine Privat-
anschiußdahn für die Firma C. S . Schmidt  zu Nieder-
lahnstein nach Maßgabe der Eintragungen in anliegendem
Plane in roter und grüner Farbe

Die Unternehmer haben di« Durchführung der Ent-
elgrnuund  gleichzeitig auch hie Besitzeinweisung für da?
hierzu benötigte Gelände auf Grund der Verordnung vom
17 11. 1818 (G 'S . S . 199) bei mir beantragt. Nach
Anhörung drS EnteignungsausschuffeS des Bezirksbeirats
ist di ZulSPgkeit'der Enteignung für das zur Erweite
rung dis BahnhofS Niederlahnstein benötigte Gelände und
dir im Zusammenhang hiermit stehende Herstellung einrS
Prtvsta,schlußgleis-r für die Firma DrahtwerkC Schürdt
zu Nied-rkahnuein für »uläisia erklärt worden Demzufolge
ersuche ich den von m'* vorläufig sestgeftellten Plan sowie
diese B-kanntmachung im Bezirke Niederlahnstein eine
Woche zu Jedermanns Einsicht offen zu legen. Während
dieser Zeit kann jeder Beteiligte im Umfang» seiner Inte
reffen Einwendungen gegen den Plan erheben. Die Ein¬
wendungen sind bei der Polizriverwaltung Niederlahnstein
entweder schriftlich einzureichen oder mündlich zu Pretokoll
zu geo»u

Zur Erörterung etwaiger gegen den Plan sowie gegen
die Besitznmveisunq«rhobenen Einwendungen sowie zur
Feststellung der Höhe der durch die Besitzeinweisung«nt.
stehenden Entschädigung bestimme ich Termin auf Die«»»
tag, de« 18. März, vormittag» 11 Uhr im Warte
saal des Bahnhof» Niederlahnstein

Interessenten werden zu diesem Termine hiermit vor«
geladen Im Falle der Behinderung können sie sich durch
«inen Bevollmächtigten vertreten laffen.

Wiesbaden, den S. März 1919.
D»r Regierungspräsidentals DemobilmachungSkommiffar

Im Aufträge: Kl Sckn er.

Wird veröffentlicht.
Niederlaynstetn, den6. März 1919.

_ __ Der Magistrat R t  d y.

'GkNWlkMrSmf.
AbiS« tss,Sea8. Mrz.mch»ittWsllhr
setzen di« Erben drr verstorbenen Peter Em» 4r und
Katharine  geb . Deh« ihre in hefiger Gemarkung de
legenen Grundstück« in der Gastwirtschaft bei Herrn Joh
Wirges  8r dem öffentlichen Verkauf aus:
Mur 1

» 1
S

8
5
3
3
3
9
8
6
8
8
8
1b
11

Parz. Ucker inr Kamwert 8 ar 27 g«
Acker'«selbst 1 „ 8S „
Acker in drr Mark 3. Teil

1! ar 87 q»
Acker in der Mark 3. Teil

7 ar 8S „
Acker daselbst 6 LS „
Wiese in der Neuwert

liefe dase'bfl

8088

SS«4»

KY843
1SZ
IW
144
1b»
158
1»7
185m
m
4843
M n «.
»V8S

8
S
8
4
4
7
1
1

•9
88
84
ÖO
11
81
44
41
18
4«

Mief, daselbst
Miese da elbst
Wies« daselbst
Wiese dassibsi
Wies« daselbst
Attest daselbst
Wiese dase'dst -
Ackera d. Derg7 TeilS
Weinbergi. Eulŝ erg 9
Acker auf dem Allerheiligenberg

2 ar SS q«r
„ 88 „ rc . Hofraum Gerichtsstraße Nr . 'e8

5 ar 88 gm
a) Wohnhaus mit Hofranm und Haurgarten
d) Scheune, o) Stall , 6) Waschküche

Mur 29 Parz. 5688 Hauszar'en daselbst 1 ar 68 | m
Nähere Auskunft übe? Lag? und Verkaufsbedingungen

erteilt Anton Faust,  Bahnhofstroße 10.
Nirderlahvstein, den 1 März 1619.

Die Erbe«.

Ksle«derl»lM§
für 1919
Größe 40X55 mm

k 85 Pfennig
Größe 63X100 mm

zu 1 — Mark
sind noch zu haben i«
Aapiergefchäst

Lä . Svdlokv!.

Stekrkti v . Mittete
zu verkaufen
Vi »de»lahnß »i» , Bergstraße b.

Hikran Waggon

sind eingetroffen und halte mich Brautleuten und Kri«
getrauten empfohlen

Josef Neusser
Möbel- und Dekoration «gesch &ft.

15. lsuiMrtsWl. Bezikksvereis.

zur

Bekftnntmachung.
Die Herren Milglieder und Freunde des Verein» «erden

MWtt -BeMr »eks«« > l»ei auf
Sonntag, de« 1«. Mürz d. I .. «achmitt. l ‘/t Uhr,

@t. Goarshausen, Rheinischer Hof
hiermit ergebenst eingeladen.

Der Vorsitzende: Berg , Geh. RegierungSrat.
Tagesordnung:

1. Prüfung und Feststellung der Rechnung pro 1918
2 Festsitzung des RechnungSvaranschlagS für 181»
3. Wahl der ausscheidenden Vorstandsmitglieder
4. Vertrag des Landwirtschaftsinspektors Flad zu Nastätten

übe, „dringende landwirtschaftliche Arbeiten*
5. Verschiedenes, sowie Anträge und Wünsche.

HolzsttSniissios.
Distrikt 88» 38« Rottannen Stämme 73,83 Fstm.

1695 „ Stangen 97,80 „
Distrikt 28a 818 Rottannen.Stämme 36.84 „

1440 „ -Stangen 8».90 „
Nähere Avskunft durch den Unterzeichneten. Schriftliche

Angebot» bis 1«. März , nachmittags « Uhr . Eröff
nung 17 März vormittag» 1» Uhr auf drr Bürgermeisterei.

Miehlen, 8 Mär, 1919
Der Bürgermeister gez Ludwig.

EmpfehleArbettssihiihe
Md Stiefel

in allen Größen, sowie

feisere Schuhe
»»S Metz.

DMMM Welt «. Sillig
Schnhmachermeister

M Schmitt,
Bnrgstrade 37.

B che«-

Vretthslz
geschm ten Und'gespalten bei
I . Hewel, Niederlahnstein,
_ Kirchgasse 4._

Biiwffip
c» £0—100 B;ck. neue, nich
un er 4 rn lang, z« kau'eu
gesucht Gefl Angebote erb.
nach Osterspai, HsuS Nr 80.

SuXfKI.BsksZehrlfe
^der 4 Jadr « aas Gürgermettter.
samt beschäftigt >««r »n» in allen
^drrarki,en Fachern be» «ub»rt ist,
sucht « r»Se Ne.h i. fc. VefchllstSA.

ln Sefs
sie-s zu haben

^efehsndlung
M.r«tfli üger.Mittels 18 Mttk jNttlilff> m
ötz-MMß

zu »erkauf,»-LahNfteiN. BecheehN l.

der n lendwirtschaftl . Vetried,
jUn»» der M «un gcstorb«n ist)
1 selbständiz arbeiten kan« sofort
stzesacht. Nnaebet « unter A U.
^784 an dieVeschüft-ikelle erbeten

Mnmw  Mderlllhystei«
der Detttscheü Mdspsttei.

Di« Wähler und Wählerinnen der Deutschen Volks.
Partei sowie jeder Deutsche, der dir Grundsätze einer
der bürgerlichen Parteien vertritt, werden gebeten, der
Ortsgruppe beizutreten.

Mindrstjahresbeitrag pro Kopfs oder pro Familie1 Mark. i
Anmeldungen nimmt entgegen der 1. Vorsitzende

Rechtsanwalt Bo sing in Niederlahnstein/
Der Vorstand I . B. : Bostng.

tim-U

S Mk . 3,6» 115*6 Geldgew . I
ehe Eg ? »A *. I . Afrlh

SINN »HIN
afflOSSS!Sk.b£rs »Galä. |
(f »TH IS Pf . jad* Li*to 3» Pf .) j

verscaslct Sidsde -RellvLts

H*l Drucke,Ir *

Friseur-
ErNrichtAKg

für Damr » ad . Krrr ?»« zu kaufen
gesucht. Ofsettcn K Grie « t»«ch,
Ei . Goarshausen a . Rh.

Ein seldständiqer

SNkiserßeselle
l i kann ssfort »int ' etrm bei
i Ctzri ». Kr-i« idt , Schreinermftr.
' Marien selS. ^

Mchü§er
Irisksrgehilse

^ für B .id Neuenahr sefoN. gesucht
i Zu melden bet K. Grlenvsch,
' St . Goarshausen a. Rh

<6uch» für m»in»n Ha^rtzalt,t«
Älteres , »s«tzrr«r»

Mädchen
»be» »in « ikri»gr « it» « mit 1 L
ktindern nicht «Mgeschlkssen am
liebsten»»m »and « zwecks spüterer
Heirat . Zu « fr. t . ». vrschäftsst

Sckloflerei-
kinricktmig

auch ein»rl»r Mrrkkeug»
kaufen gesucht. Offer
M . I0tt a. d. Geschäftsstelle.

zu
unter

Abgeschivssene
Z-ÄWAkMM «W
sucht rivzelne Dame in Oster- »d.
Iiiederlatznstci«, bald »de» später.

An*e»«te »nie» Ur . 770 an
di, Geschäft»stelle d. « !. _

©in "

Pe« »ritze keterschrst
Eis braver 3s«ge pm»
in die Lehre - es Jalef tzi»» «»r , tlr.  37 (Frieden »,»er<>) r» verk.
Tapezierer »nd Polsterer . Msristr . 4g.

Todes - 1:  Anzeige.
Gott dem Allmächtigen Kat es in seinem

unerforschlichen Ratschluffe gefallen, gestern
Mend 8 Uhr meine liebe Gattin , unsere
gute Mutter, Schwiegermutter, Großmutter,
Schwester, Tchwügerin und Tante

5m  RMkths öchsitt
«»» Kapp

Mitglied mehrerer Bruderschaften und
des Vereins drr christl. Mütter

versehen mit den hl. Sterbesakramentender
kathol Kirche im Alter von «7 Jahren nach
einem langen mit großer Geduld ertrage-
nem schwerem Leiden in ein befferes Jen-
seit» abzurufen. »

Die ttaserstea HisterSlieSk«e>
Marli« Gchmitt und Augatzörig«.

vderlahastsin » Osterspai und » ellmich.
den S. März 1910.

Ai« Be«rdi «an > findet am Go « nta > ,V.  März
1919, »achmitt««» • Uhr vo» Eterstehaus « Mittel.
Kratz» 6» «»» Katt. VaS Tr «ue,a « t Wird am
Meatag , lv März morgen» 6' /, Uhr adgehalt »».

E» ist st,stimmt in G . tteS Rat,
das man vom liebste», wa » ma» hat,
muß scheiden.

Todes - f Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es in seinem

unerforschlichen Ratschlüsse gefallen, gestern
Adend 6 Uhr unsere innigstgeliebte gute
Tochter, Schwester, Schwägerin und Tante

M-lei» Helese Röbig
nach kurzem schwerem Leiden wohlvorbereitet
durch einen recht christlichen Lebenswandel
im blühenden Alter von 17 Jahren zu sich
in die Ewigkeit abzurufen.

In tiefer Trauer:
Adolf Rövig
Frau Cirarlott « Rödig gev. Hausmann
Charlotte RubröSrr geb Nödtg
Hermann Rödig z. Zt Jericho (̂Elbe)
Berta Schwarz geb. Rödig
Jakob Rabröder
Earl Schmurz

Oberlahastei«, Traben a. d. Mosel, Braun-
fe!S und Jericho , 6 . März 19 -9.

Die Bkeediguu- findet am Eonntazj den ö. Mä »1,
«achmittagS 2 Uhr von Westaller ü aus statt-

v-

Statt Karf #n,

Mathias Alsbach
Agnes Alsbach

geb . Ha *tvich

Y ermäMt ®.
Niederlahnsteiai 8 März 1919 Cola a. lld.

Eisige SGvffer-v.Vreherlehrlil
»SN Vraubach sucht

WllUelryrinifche Met er,,,fa»ri« Äf
Gin » mittcl »»»- '

Hehe«istt
-Kirfsnstr dV

»dEht AMschWMe!
za aerkanfen.MÜU»»-,

Ädolffiraß « t2. >z« »»rkea ' ir»
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